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Beschäftigungslage 1990

Konjunkturlage- und politik

Die Abschwächung des wirtschaftlichen Wachstums wirkte sich auf die
Beschäftigungslage noch nicht negativ aus. Im Gegenteil, die Zahl der Beschäftigten
stieg mit 1,4% sogar noch etwas stärker als in den vergangenen Jahren. Die
Wachstumsrate war in der Industrie etwas höher, im Dienstleistungsbereich etwa gleich
gross und im Baugewerbe markant tiefer als im Vorjahr. In der verarbeitenden
Produktion erzielte wiederum die Uhrenindustrie ein Spitzenwachstum, während sich
der Beschäftigungsabbau in der Textil- und Bekleidungsindustrie fortsetzte. Im
Dienstleistungssektor verzeichneten für einmal nicht die Banken und Versicherungen
die höchsten Zuwachsraten, sondern der Bereich der sozialen Heime, Institutionen und
Kirchen. Die Frauen haben, sowohl prozentual wie auch absolut, stärker zum
Beschäftigungszuwachs beigetragen als die Männer. Die neu Beschäftigten rekrutierten
sich auch 1990 per saldo aus ausländischen Personen, wobei wiederum vor allem die
Zahl der Grenzgänger zunahm. Die Zahl der Arbeitslosen blieb im Jahresdurchschnitt
mit 18'133 praktisch konstant, wobei allerdings im 4. Quartal eine deutliche Zunahme
festzustellen war. Ihr Anteil am Total der Beschäftigten machte im Jahresmittel 0,7%
und im Dezember 0,8% aus. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1990
HANS HIRTER

Beschäftigungslage 1991

Konjunkturlage- und politik

Der Arbeitsmarkt reagierte schnell auf die verschlechterte wirtschaftliche Lage.
Während im ersten Quartal die Beschäftigung im Vergleich zum Vorjahresquartal noch
leicht anstieg und im zweiten Quartal stagnierte, setzte in der zweiten Jahreshälfte ein
Rückgang ein, welcher im vierten Quartal -0,9% ausmachte. Im Jahresmittel zählte man
0,3% weniger Beschäftigte als im Vorjahr. Damit wurde eine siebenjährige
Wachstumsperiode beendet, während der rund 300 000 neue Arbeitsplätze geschaffen
worden waren. Im Dienstleistungsbereich setzte sich die Expansion zwar noch in
abgeschwächter Form fort, im 2. Sektor kam es jedoch zu einem Abbau um 1,9%. Davon
war nicht nur das Baugewerbe (—2,3%), sondern auch die verarbeitende Produktion
(—1,7%) betroffen. Diese branchenmässige Verteilung bildet wahrscheinlich den
Hintergrund für die Tatsache, dass der Beschäftigungsrückgang sich nur bei den
Männern auswirkte (—0,7%), während bei den Frauen im Jahresmittel eine weitere
Zunahme um 0,5% registriert wurde. Auch in bezug auf die regionale Verteilung wirkte
sich der Konjunktureinbruch unterschiedlich aus. Die Kantone Schaffhausen (—2,1 %),
Genf (—1,5%) und Neuenburg (—1,3%) waren vom Beschäftigungsrückgang am meisten
betroffen; in Teilen der Ostschweiz (St. Gallen, Thurgau, Graubünden) und in der
Innerschweiz wuchs demgegenüber die Beschäftigtenzahl nochmals an. Trotz der
verschlechterten Arbeitsmarktlage nahm die Zahl der beschäftigten Ausländer weiter
zu, wenn auch schwächer als im Vorjahr. Einem leichten Abbau bei den Saisonniers und
den Grenzgängern stand eine starke Zunahme bei den Niedergelassenen (+6,7% zu
Jahresende) gegenüber. Die Zahl der Arbeitslosen erhöhte sich kontinuierlich auf 58
580 im Dezember, was einer Arbeitslosenquote von 1,9% entspricht; im
Jahresdurchschnitt betrug diese Quote 1,3% (1990: 0,6%). Diese im internationalen
Vergleich tiefe Rate stellt für die Schweiz einen Rekordwert für die Nachkriegszeit dar. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1991
HANS HIRTER
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Beschäftigungslage 1992

Konjunkturlage- und politik

Der Arbeitsmarkt reagierte auf die schwache Konjunktur weiterhin heftig. Die Zahl der
Beschäftigten ging in allen vier Quartalen gegenüber dem Vorjahresstand zurück; im
Jahresmittel waren es 2,6% weniger als im Vorjahr. Im 2. Sektor akzentuierte sich der
Stellenabbau gegenüber dem Vorjahr noch (–4,6%), aber auch der Dienstleistungssektor
kam 1992 nicht ungeschoren davon (–1,4%). Die Frauen waren vom
Beschäftigungsrückgang etwas stärker betroffen als die Männer (—2,8% resp. -2,5%).
Innerhalb des 2. Sektors war der Schrumpfungsprozess in der Maschinenindustrie am
ausgeprägtesten (—6,9%); in der Bauindustrie nahm die Beschäftigung um weitere 3,7%
ab. Mit Ausnahme von Uri, Nidwalden und Glarus war die Beschäftigung in allen
Kantonen rückläufig. Wie bereits im letzten Jahr fiel aber der Stellenabbau in der
französischsprachigen Schweiz (v.a. Neuenburg und Waadt) stärker aus als im Rest des
Landes. Die Zahl der beschäftigten Ausländer mit Niederlassungs- oder
Jahresaufenthaltsbewilligung stieg weiterhin an. Da jedoch weniger Grenzgänger Arbeit
fanden, nahm insgesamt die Zahl der ausländischen Arbeitskräfte nur noch geringfügig
zu (+0,5%). Die Arbeitslosenzahl hat sich innert Jahresfrist mehr als verdoppelt und
erreichte im Dezember 129 643, was einer Quote von 3,7% entspricht. Im Jahresmittel
betrug diese Quote 2,6% (1991: 1,1%). 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1992
HANS HIRTER

Beschäftigungslage 1993

Konjunkturlage- und politik

Wie bereits im Vorjahr schlug die schlechte Konjunktur voll auf den Arbeitsmarkt
durch. Die Zahl der Beschäftigten ging in allen vier Quartalen gegenüber dem
Vorjahresstand zurück; allerdings fiel die Schrumpfungsrate von Quartal zu Quartal
geringer aus. Im Jahresmittel betrug der Arbeitsplatzabbau gegenüber dem Vorjahr
2,6% (1992: 2,2%). Dieser Prozess spielte sich in allen drei Wirtschaftssektoren ab, am
markantesten freilich weiterhin im 2. Sektor mit -4,5%. Frauen und Männer waren vom
Beschäftigungsrückgang etwa gleich stark betroffen (—2,7% resp. -2,6%) ; in absoluten
Zahlen gingen allerdings bedeutend mehr Männer- als Frauenstellen verloren (56 000
resp. 35 500). Mit Ausnahme von Uri, Nidwalden und Schaffhausen war die
Beschäftigung in allen Kantonen rückläufig. Dabei war die französischsprachige Schweiz
mit Ausnahme der Waadt weiterhin überdurchschnittlich stark betroffen. Eine
Trendwende ergab sich bei der Verteilung zwischen Schweizern und Ausländern, indem
die Zahl der beschäftigten Ausländer stärker abnahm als diejenige der Schweizer
(—4,4% resp. -2,0%); diese Entwicklung ging vor allem zu Lasten der Grenzgänger. Die
Zahl der registrierten Arbeitslosen hat weiter stark zugenommen und erreichte im
Dezember 184 388 (Dez. 1992: 129 643). Dies entsprach einem Anteil von 5,1 % an den
Beschäftigten; im Jahresmittel betrug die Quote 4,5% (1992: 2,5%). 4

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1993
HANS HIRTER

Beschäftigungslage 1994

Konjunkturlage- und politik

Der wirtschaftliche Aufschwung wirkte sich noch nicht voll auf den Arbeitsmarkt aus.
Die Zahl der Beschäftigten sank um weitere 1,7%, wobei der Abbau im 2. Sektor
weiterhin markanter ausfiel als im Dienstleistungssektor (-2,4% resp. -1,4%); in der
Baubranche nahm die Beschäftigtenzahl nur noch um 0,4% ab. Die Zahl der
Erwerbstätigen stieg erst in den Kantonen Aargau, Basel-Land, Nidwalden und
Appenzell-Innerrhoden wieder an. Die Zahl der erwerbstätigen Frauen ging etwas
stärker zurück als diejenige der Männer (-2,0% resp. -1,6%). Im Gegensatz zum Vorjahr
waren die Ausländer vom Beschäftigungsabbau weniger betroffen als die Schweizer (-
0,8% resp. -2,1%). Die Zahl der beim BIGA gemeldeten Arbeitslosen hatte im November
des Vorjahres mit 181 400 ihren Höchststand erreicht. Sie sank im Verlaufe des
Berichtsjahres stetig bis auf 161 000 im Dezember. Die Arbeitslosenquote reduzierte
sich damit von 5,0% im Januar auf 4,4% zu Jahresende; im Jahresmittel lag sie bei
4,7%. Wie bei der Beschäftigungsentwicklung waren auch bei den Arbeitslosenzahlen
grosse regionale Unterschiede auszumachen. Überdurchschnittlich hoch blieb die

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1994
HANS HIRTER
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Quote weiterhin in der französischen Schweiz und im Tessin. Gemäss der von der
Schweizerischen Arbeitskräfteerhebung (SAKE) verwendeten Definition lag die
Erwerbslosenquote um einiges tiefer, nämlich bei 3,8% im 2. Quartal 1994. 5

Beschäftigungslage 1995

Konjunkturlage- und politik

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt blieb angespannt. Die Zahl der beschäftigten Personen
ging um 0,7% zurück (nur Personen mit mindestens 50% Beschäftigungsgrad). Wie
bereits im Vorjahr betraf der Stellenabbau ausschliesslich Vollzeitstellen; die Zahl der
teilzeitbeschäftigten Personen nahm kräftig zu. Gemäss der Schweizerischen
Arbeitskräfteerhebung (SAKE), welche auch Anstellungen von weniger als 50% erfasst,
erhöhte sich die Gesamtzahl der Beschäftigten geringfügig. Der Beschäftigungsabbau
im Industriesektor fiel mit -1,2% deutlich geringer aus als in den vorangegangenen
Jahren. Der Dienstleistungsbereich verzeichnete einen Abbau um 0,5%,
überdurchschnittlich war er im Handel und im Gastgewerbe, aber auch die Banken und
die Versicherungen bauten Stellen ab. Im Baugewerbe verstärkte sich der
Beschäftigungsrückgang wieder (-2%). Die Zahl der registrierten Arbeitslosen nahm bis
im Juni stetig ab und verharrte dann auf diesem Niveau, um gegen Jahresende wieder
anzusteigen. Im Dezember meldete das BIGA 157 115 Arbeitslose. Die Arbeitslosenquote
reduzierte sich im Jahresmittel gegenüber dem Vorjahr von 4,7% auf 4,2%. Weiterhin
waren die französischsprachige Schweiz und das Tessin wesentlich stärker betroffen als
die Deutschschweiz. Ein Grund dafür dürfte auch im höheren Anteil an ausländischen
Arbeitskräften in diesen Landesteilen liegen. Gesamtschweizerisch machte deren Anteil
an den Arbeitslosen 42% - bei einem Anteil von 28% an den Erwerbstätigen - aus. Die
für internationale Vergleiche konzipierte SAKE des Bundesamtes für Statistik wies im 2.
Quartal 1995 eine Arbeitslosenquote von 3,3% aus (1994: 3,8%); die regionalen Quoten
betrugen 5,5% für die Westschweiz und das Tessin, 2,5% für die Deutschschweiz. 6

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1995
HANS HIRTER

Beschäftigungslage 1996

Konjunkturlage- und politik

Die Arbeitsmarktsituation blieb prekär. Die Zahl der Erwerbstätigen nahm um 0,2% zu.
Im Industriesektor und im Baugewerbe setzte sich aber der Beschäftigungsabbau fort (-
3,3%); der Dienstleistungsbereich verzeichnete hingegen ein leichtes Wachstum (1,1%).
Gemäss der Schweizerischen Arbeitskräfteerhebung (SAKE), welche auch Anstellungen
von weniger als 50% erfasst, erhöhte sich die Gesamtzahl der Beschäftigten um 0,5%.
Dabei entfiel der Zuwachs ausschliesslich auf die Beschäftigten mit Anstellungen von
weniger als 50%; die Zahl der Teilzeitbeschäftigten mit höherem Anstellungsgrad
bildete sich gemäss dieser Erhebung um 2,1% zurück und die Zahl der
Vollzeitbeschäftigten stagnierte. Die Zahl der registrierten Arbeitslosen nahm 1996
kontinuierlich zu und erreichte im Dezember einen neuen Höchststand von 192 171. Die
Arbeitslosenquote stieg damit im Jahresmittel auf 4,7%, im Dezember betrug sie 5,3%.
Weiterhin waren die französischsprachige Schweiz und das Tessin wesentlich stärker
betroffen als die Deutschschweiz. Der Anteil der Ausländer an den Arbeitslosen nahm
auf 45% zu. Die für internationale Vergleiche konzipierte SAKE des Bundesamtes für
Statistik wies im 2. Quartal 1996 eine Arbeitslosenquote von 3,7% aus (1995: 3,3%). 7

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1996
HANS HIRTER
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Beschäftigungslage 1997

Konjunkturlage- und politik

Die Arbeitsmarktsituation hat sich 1997 nicht gebessert. Damit bestätigte sich die
bereits nach früheren Rezessionsphasen gemachte Erfahrung, dass sich ein
Konjunkturaufschwung erst mit einiger Verzögerung auf die Beschäftigung auswirkt. Die
Zahl der Erwerbstätigen nahm im Jahresmittel um 0,2% ab. Im Industriesektor (inkl.
Baugewerbe) setze sich der Abbau fort (-4,5%), während die Zahl der Erwerbstätigen im
Dienstleistungsbereich um 1,3% zunahm. Gemäss der Schweizerischen
Arbeitskräfteerhebung (SAKE) ergab sich vor allem bei den Beschäftigten mit
Anstellungen zwischen 50% und 89% ein Anstieg (5,6%); die Zahl der
Vollzeitbeschäftigten bildete sich hingegen um 1,6% zurück. Die Zahl der registrierten
Arbeitslosen nahm bis Februar noch zu (206 291) und bildet sich dann bis Jahresende
auf 180 549 zurück (nicht saisonbereinigte Werte). Ein guter Teil dieses Rückgangs war
allerdings auf erstmals angebotene staatliche Beschäftigungs- und
Weiterbildungsprogramme zurückzuführen; deren Teilnehmer sind während der
Programmdauer nicht in der Arbeitslosenstatistik enthalten. Die Arbeitslosenquote
stieg im Jahresmittel auf 5,2%, im Dezember betrug sie noch 5,0%. Die Quote lag in der
französischsprachigen Schweiz und im Tessin mit 7,0% immer noch deutlich über
derjenigen der Deutschschweiz (4,5%). Der Anteil der Ausländer an den Arbeitslosen
erhöhte sich weiter und betrug im Jahresmittel 47%. Die für internationale Vergleiche
konzipierte SAKE des Bundesamtes für Statistik wies im 2. Quartal 1997 eine
Arbeitslosenquote von 4,1% aus (1996: 3,7%). 8

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1997
HANS HIRTER

Beschäftigungslage 1998

Konjunkturlage- und politik

Auf dem Arbeitsmarkt war 1998 eine deutliche Verbesserung auszumachen. Die Zahl
der Erwerbstätigen nahm im Jahresmittel um 1,3% zu. Dieses Wachstum war erneut
getragen von der Nachfrage nach Arbeitskräften im Dienstleistungsbereich (+1,9%),
während im 2. Sektor ein weiterer Rückgang zu verzeichnen war (-0,5%). Im
Baugewerbe nahm die Zahl der Beschäftigten allerdings wieder leicht zu (0,4%). Gemäss
der Schweizerischen Arbeitskräfteerhebung (SAKE) war die Steigerungsrate vor allem
bei den Teilzeitangestellten ausgeprägt, aber im Gegensatz zum Vorjahr nahm auch die
Zahl der Vollzeitbeschäftigten zu. Die Zahl der registrierten Arbeitslosen reduzierte sich
kontinuierlich von 182 492 im Januar auf 124 309 im Dezember (nicht saisonbereinigte
Werte). In dieser Zahl sind allerdings die in Weiterbildungs- und Arbeitsprogrammen
integrierten Arbeitslosen sowie diejenigen Ausgesteuerten, die auf eine Registrierung
bei den Arbeitsvermittlungsämtern verzichten, nicht enthalten. Die saisonbereinigte
Arbeitslosenquote ging im Jahresmittel auf 3,9% zurück, im Dezember betrug sie noch
3,2% (Dezember 1997: 4,8%). Diese Quote war in allen Landesteilen rückläufig, lag aber
in der französischsprachigen Schweiz und im Tessin mit 5,3% resp. 6,3% immer noch
deutlich über derjenigen der Deutschschweiz (3,3%). Der Anteil der Ausländer an den
Arbeitslosen erhöhte sich weiter und betrug im Jahresmittel 48%. Die für
internationale Vergleiche konzipierte SAKE des Bundesamtes für Statistik wies im 2.
Quartal 1998 eine Arbeitslosenquote von 3,6% aus (1997: 4,1%). 9

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1998
HANS HIRTER

Beschäftigungslage 1999

Konjunkturlage- und politik

Die Inflationsrate nahm, vor allem wegen der Preiserhöhungen für Erdöl, gegen
Jahresende wieder etwas zu. Im Jahresmittel lag sie allerdings in den EU-Staaten mit
durchschnittlich 1,2% tiefer als im Vorjahr; in den USA fiel sie mit 2,2% etwas höher aus.
Die Beschäftigungslage verbesserte sich in den meisten Industriestaaten; eine wichtige
Ausnahme bildete Japan, wo der Stellenabbau infolge von
Restrukturierungsmassnahmen anhielt. Die Arbeitslosigkeit sank in den USA mit einer
Quote von 4,0% auf den tiefsten Stand seit 1970. In der EU bildete sie sich auf
durchschnittlich 9,2% zurück. 10

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1999
HANS HIRTER
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